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Vorbemerkung: Basis meiner Überlegungen

• Projektarbeit zur gesellschaftlichen Veränderungen der sozialen Einbettung und der
Konstruktion von Zugehörigkeit
(Projekt B2: Posttraditionale Ligaturen – SFB 536) vgl. http://www.sfb536.mwn.de/

• Längsschnittstudie 1989-98 zur „Patchwork-Identität“: Veränderungen der
Identitätsentwicklung (Projekt A 6: Identitätsentwicklung, soziale Netzwerke und
Erwerbsverläufe junger Erwachsener - SFB 333) vgl. Keupp u. a. (2002); Kraus (2000b);
und http://www.ipp-muenchen.de/



1. Identitätsfragen - allgemein

Identitätsfrage zielt auf z. B.
Wer bin ich? Individuum, I – me, persönl. Eigenschaften,

Zuschreibungen
als Teil von ... Zugehörigkeit zu Gemeinschaften Zugehörigkeit als Mann,

Oberpfälzer, Grenzregionaler
im Unterschied zu .. Differenz andere Zugehörigkeiten
gegen .... Konkurrenz, Exklusion Altbayern - Franken
überlegen / unterdrückt Macht, Herrschaft, Anerkennung Mann - Frau, Opfer-Täter,

groß - klein

Fazit: Persönliche Identität und soziale Identität sind untrennbar verbunden.
Selbstzuschreibungen sind immer auch auf kollektive Zugehörigkeiten bezogen (vgl.
Wagner 1995).

2. Veränderungen in der Identitätsbildung: Umbruchserfahrungen in
spätmodernen Gesellschaften

1) Subjekte fühlen sich „entbettet“ (disembedded) (Giddens 1991).
2) Entgrenzung individueller und kollektiver Lebensmuster.
3) Verändertes Verhältnis vom einzelnen zur Gemeinschaft (Tegethoff 1999).
4) Individualisierte Formen der Sinnsuche.
5) Erwerbsarbeit als Basis von Identität wird brüchig.
6) „Multiphrene Situation“ als Normalerfahrung (Gergen 1991)
7) Pluralisierung von Lebensformen.
8) „Virtuelle Gemeinschaften“ als neue Realitäten .

3. Identitätstheorie in der Spätmoderne: Methodische Schlussfolgerungen

These Methodisches Ziel
Identität ist ein offener Prozess. è Dynamik und Spannungen abbilden
Identität braucht "Identitätskapital" ,
d. h. personale, soziale, kulturelle, materiale
Ressourcen als Voraussetzungen für eine
konstruktive Identitätsarbeit (Coté & Levine)

è Ressourcen erheben

Lebensweltlich disparat mit unterschiedlichen
Logiken in den einzelnen Lebenswelten.

è Lebenswelten abbilden

Kohärenz wird über die Konstruktion einer Identität
durch Selbsterzählungen erzeugt

è narrative Interviews



4. Methodische Konkretisierungen

Methodisches Ziel Konkretisierung
è Dynamik und Spannungen
abbilden

• Perspektivwechsel im Interview

è Ressourcen erheben • Soziodemographischer Fragebogen, Interview,
Netzwerk-Karte

è Lebenswelten abbilden • Netzwerk-Karte (Straus 2002), Life-Event-Liste,
Interview

è narrative Interviews • Interviewleitfaden: erzählfördernd
• Gestaltung: Empathie, erzählgenerierende Impulse

(Story-Line, Bilder), Normalisierung, Kontrolle von
Übertragung (z. B. durch Interviewerauswahl,
Spontannotizen,

• diskursive Rückbindung

5. Grundsätzliche Strategien im Interview: Orientierung auf

• Fakten (subjektive Faktizität): Was ist geschehen?
• Empfindung
• Bewertung, Einschätzung, Begründung: Sinnkonstruktion
• Ressourcen
• Optionswahrnehmung

6. Narrative Identität

• Identität wird erzählend gebildet.
• Das Subjekt organisiert sich und seinen Erfahrungsstrom in Geschichten.
• Narrationsformen sind gesellschaftlich vermittelt (z. B. Aufstiegserzählung, Abstieg,

Romanze, Ringen von zwei Protagonisten) (vgl. Gergen & Gergen 1988).
• Selbsterzählungen werden sozial ausgehandelt und bestätigt/verworfen.
• Erzählungen sind inhärent dynamisch, sie streben auf ein Ende zu.
• (vgl. Gergen & Gergen 1988; Lucius-Hoene & Deppermann 2002; Kraus 2000a)
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